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den 15.- Januar-.

Verlinisches unterhaltungsblatt für«g«ebildete,-unbefangene-Lesen

Harmonie antiparhischer Naturen.

D i e, E h r e. -

Welchevon mir- lchensliche Gorgonel

Schar-edel meide künftig mein Gebiet-.

Streite länger nicht vor meinem throne

um den Preis, für den der Edle glüht.

Nur ich rann der Menschen tilgten richtet-,
unparrheiisch gegenRuhm und Spott.

Jch bin Herrinnl Mir gebührt das Sichreni
«

mich bestimmt rein Zepter-, rein Schafdtr.

--» Dieschandn

Ziltne nicht-«nelnl danse mir-. Ich weile
neben dir als treu’ste Wächterinin

· Wutdrst du betrogen —- siehs dstliii eile
ich leert-eials deine Nächerim
STIMwa Blicks und strenger denn du- Mike
ich Mk Edlm Und der Frevler Zahl-
wiverrufmd in der Weltgeschirhre
jeden Preis- W Gegenwart die stahl.

Dir Verstand.

streifte lu erwecksU- iii gestalten

Stoff durch Geist — US ist mein Gottgelchsft.·
Warum hemlnst du- DUMmileitl mein Entfalreni

durch «den Stumpfsiim- M das Seen verschläfa

Opiatisch lähmst du mein Bei-regen . H

Zur Entwicklung für der Völker heil,

Meinem Licht raubt deine Nacht den Segen;
gen-gen wird er leiderl nur zu Theil.

.

Die Dummheit.

sann-S dein Ernst seyn? wenn du, mich besesmpkgh
nennst: gleich einer Herkulöarbeit, schwer.

Kann ich mir Erfolg dein Wirken dämpfen2

Bist d u denn nlchr mein geddrner here-? —-

Zch, destinlmr, michdeiner Machtlu fügen,
bin nur starr, wenn du dir untreu bist.

seit brauche Zeic. Du wirst mich stets besiegen-

wenn dein Reich mit lich selbst einig ist.A

Die tugend.

zczern zu meinem Tempel führte freundlich

nnd deglückend ich die Menschen hin.

Aber, Lasters du verwirkli, mir feindlich-

ihrenGang und leicht bethdrten Sinn.

Einsicht, That, Empsindung, Wille suchen

rastlos mich. Doch — ihre Kraft verlehrst

oul — O sprich-!mußich dichlnicht verglich-»

da du frech mein herrlirdWerklerstöhrst

Das Laster.

Dulde michl lu deiner Tempels Höhen

führt der rauhe Weg nur llber mich.

Dein Verdienst rann nur durch mich bestehen,

lind dein Sieg —- was wär’ er ohne michr



Spore deinen Fluch! s- quält denn nicht immer
mehrals er noch, mich die eigne Pein?

.

"

Nusveil mich umringen Menschheitztrümtner,
kannst auch du genannt nnd thätin seyn. -

Die Schon-»in

Aus der Geisterwelt und von den Sternin

hohl’ ich hier herab das Ideal.

Doch - den Blick in jene Zurunftsfernen
dunkelst du, und knickst den Aetherstrahl., ,»

Häßlichteiti zum Himmel will icd heben
,

Dies Geschlechtnnd bilden durchz.die.Kiinst;i»
aber hindernd deckst du auf mein«TStt-eben

träge Thierheit nnd den irrd’schen Dunst.

L

Die Häßlichkeir.

slaae nicht! denn scheinbar nur belaste

mit dein Schlamm der,«SinnenweltvIchdich. k-.
.

Liegt dein Verthei-niehrschon un Leitean Jss
«

-,

und dein Ideal — ist es für mich? —

" «

Laß mich in dem niedern Staube wühlend

nie erklimm’ ich deine Region.

Ich beqreifeinithts von dritten Birken z,

nur in Pöbelseelen steht mein Thron.
s«

—

---.

"

rot e di ei- e.

Jedes Herz an meinen Bustn7dtilcken

möcht’" ich mit gefühldorchglühtelnArm.

Böser Dämon !·Du- ivärgstmein Entzücken

und verwandeln meine sdust -in«Gar-m.

Grausam trenust du, Haß! was ich verbinde.

Ich will Frieden und du drin-« den Kriege

aiedstsitinåherzendeine harte-Rinde,
und dich sättiqteqnotnjniei ;.«

,»sz
,;

D It Ida sß.-

Nein! du irtstl ivie sannst du mich verkennen-?
Ehren mußt du mich, bist du Ist-ein«

Meine Glut darf bei der deinenbrennenvz
Die Neutralität allein ist schlecht.

«

Niemals ist«s mein Zweck; dich lu betrüben.

·Scl)- lch-bin’s, deefdir Vertrauen schafft-
Wer nichts llaß«t.,"wird auchnith redlischEisirsetiii
Iielkuud HaßsindAeste Einekstaftsp N«

« «

"

v. H e l d.

Haar-leitemit seinenuntgebungemz

«»(Foriienuna«)
'

"«sz«
·

Kosterrc Bildsäulestandehemals im Haar-
lemmer botatllscheu Garten, wo sie im Jahr 1722

aufgestellt wurde; imJahre 1801 wurde sie, durch

Veranstaltung des Stadt-,Magistrats, auf den

Marktplatz versetzt und mit einem eisernen Gitter

--—1-—-«.4««M:—1Ii NUMB- sk III-- »H-

---·e,i·ngefaßt.Koster ist mit dem Rathsherrn-Ge-
wande-bekleiden in der Rechten hält er ein auf-
geschiagetiesBuch; die Linie hebt in Holz ge-

zfehnitteneCharaktereempoy um dem Beschauer
das-Werkzeug der Ersindung und ihr Resultat zu
Hei-gensp- das Haupt schmücktein Lorbeerkranz.
Die Statue ist 9 Fuß hoch; aus weißem Mar-

mor-von dem Bildhauer Van Heerstal gebildet-
und hat, außer dem Verdienste treuer Aehnlich-
·keit, keinen großen Kunstwerth. Sie steht auf
seinem »6Fuß hohen Piedesta·l, das mit verschie-
denen Basreliefs und Jnnschriften verziert ist·
Aus-der Vorderseite lieft man folgende Jnnschrift:

»

AE M s.

LaykiENTIo cosTERo

HARLEMENFI
»

Juno HSCHOTT-THE
"TYPOGRAPHIAE

INvENTonIyEno

InyNvMENTUM Hoc

·"-«E7RIGI over-wir
g ,coLLEetU-M MEDIcvnr

ANNO conceptqu

Cum-Ewigen Gedächtnis.
.—-LaurensKoster

Von Haarlem,
Dein Vax shexrw -,

·«.D«er«"Büchdrildiekkkswssp
-

--«
·

Wahre-m Erfinder
ESrlzte dies Denkmaal

Das Collegium Medic-um

Im Jahr «1722.)

Unten aus«dem Friese stehn dies-Worte-
TRAN8L. Ex Horn-o MEchO clotycccs

Glas dem botanilchenGartenhieher Versetzt1801.,

Auf der Rückseite--lief’t man folgende sechs
lateiiiischeiiVerse,svon dem Arzte J. ·nnn,.»8ant·en-

costerus, cllatasxrsdimituskWokz Dauro,

Quisqllis ZEISS til-are copspipjatulJ häbeg
IIan propisia heroum kuit o1im SIOHN quoriun

Velgescis celebris yita veI Akte fuit.

Invento Qui zestza suo setvavit St artes,

Quis ncget html-. tontum bis meruisse dems?



—

(Schauea, oWanvereydu«-die«Surn"e,mit-Lorbeer
«

,

»
. ·gekrönek,

7

»Vine-«UMLhsklfgemRechtschmücken-sie-Krcinse
«

. "»· «·des Ruhmes
Lorbeern WakM M stets die glänzendeZierde der

. «- z
· "««-E'd«len,

«

DIE sie VUkchThaten ersann-h oder imsTempil
.

,
der Kunst.

«

HeischeknichthöherenLohn, als Tharen und schaf-
"« '· «

'fende Künste,
Oel-eh ersindeuder·Geist,der ne der-Ewigkeit

— «rveihr?)
«

»
Auf einer-derbeiden Rebenseitenist Kloster-

W Haarlemmer Holze wandelnd , und seine Cha-,
where inBauanrinde schneideud,«vor-gestellte auf

er Mdkm sei-blickt --W—s-eine-.Buchdruckereisan-d-
Presse; «"-tiisssfrchsskk· ..

» ,- »

.

edlen Kunst beschäftigrkkÆ
. Dieses Denkmaal des holländischenNational-

·-stolz«esverdient das Interesse jedes Reisendem er

Mag IIUU der Meinungdieses Volkes über die

sinbuug der Druckerei huldigeu, oderdarin nur.

MYEIESeines Streites sinden, der ein paar

Mwa eben so sehr one-nasc, gis weiland
--.««"M)M.«Städte« Homers -Wiege. Denn es sey

,»,..

«

ein-wie ihm«wolle,sobleibt so viel gewiß, daß-
soster um eine der wichtigsten Erfindungen , um

»HeBuchdruckerei,große und entschiedene Ver-
- Music gehabt habe-U

·

«-«Qk2.·«Hagpkri-eche(auf--oeen«sgrosenMarkt ist
ein ehrwürdiges, antikes Gebäude; sie ist beson-

Exders durchszihreOrgel berühmt geworden, die,
Nachdem Ausspruch des competeiitesten«Richters,
beEIN-beVogler,«mit den ersten Europa’s wett-

REM- und vielleichtunter«ihrenMbenbuhlerim
TMdie erste Stelle »einu.im·-·nt.«Der Thurm ist

äsååuähoche»dieKirche«selbst ist groß und hoch
AltenZäkimfzsåeewdlbeprangen verschiedene,

«

in

s Km-ms-—Ztoberte-Fahnenund dasModell ei-
. UF Zslchiffwmit einer am Bodgsprietsbefe-

stlgten großen Sägezdie bei der Belagerung von
Damiate dazu Amte die K

, ·

-

· etten u·dur ä en
mit denen der Nu gesperrtwar.

b . chi g .-

Dle Orgelruht-auf 4 schwarzen Marmor-

-

faulen, zwischenPMMssicheine herrliche Gruppe
von Figuren, nut densTlttribnteuder Tonkunst,
aus weißem Marmor gebildet, befindet: diese
Bildnerarbeit ist vM dem Thrvühmtenholländi-

- schen Icister Xnvekys Unken- li«es’tman die
JUUschrlft;

sconsularos viri

-Quigue iis a consiliis
Er ab ARE-, poni jusserunt
Er sacris public-is consecrnrunt

B. s. c. Pridic Idus Martins«1735.

Ein geschickterOrganist spielt jeden Dienstag
und Freitag in der Mittagsstunde, zum Vergnü-

gen der Einwohner-, die Orgel. Da wir die Kirche
’an einem saudern Tage besuchten-- so mußten wir

diesen Genuß, durch ein Geschenkan denselben
nnd die Balgentreter, erkaufen.Das Instrument

Ifhat einen sehr großen Umfang: es vereinigt die

schmelzendstew lieblichsten, leisestenTöne- mit Vol-«

len, rauschenden, wahrhaft majestätischenHarmo-
nien; wenn salle Register aufgezogen sind, dann

rollen die Töne, gleich Donnern sdes Himmels,
durch die -·dr-dhnerrdensGewdlbe und das ganze
Inassive Gebt-rede erzittert, wie vom Wirbelwind
oder vom Erdbeben ergriffen. Wer nie».diese--.Or-
Mc ERST kann zssiichihre -hinnnlifche-Wirkung nicht
denken; denn bei ihren zarten Lauten erbeben »die

zarte-steckSaiten der Seele, von stiller Andacht"
und sinniger Rührung ergriffen, und ihr Sturm

jagt das empörte Gemüth in.ivilde Bewegung.
Man ist zu ergriffen , um rdiesen einzigen Zauber

ganz zu genießen—- xgiebt es einesMusik für die

Seligen, so istseseinKonzert aufder Haar-lein-
mer Degen Die längste Pfeife in 32 Fuß umg-
ihr Durchmesser beträgt ais- Zokh Dies-Orgel hat
60 Stimmen, 4 Absonderungen, 2 -.Triller lund
:.2 Blasbläge Die Triller sind einzig in ihrer
Art; die vox humana aber steht mit,der hohen
Vortrefflichkeitdes Instrumentes nischt in Ver-

«hältuiß.Es isst sonderbar und wahrlich nicht zu«
billigen, daß der sehr geschickteOrganist, statt »die
Buhdrer mit erhabenen, der ;Würde-·der-Or-gel.an-
gemesseuen, Choralen und andern ernsten ;Mu—fik«-
stricken zu erfreuen, seianstrument gewöhnlich
durch Märsche, Schlachten, Liederchen und an-

dere dergleichen Spielereien entweiht, und den

Genuß nur für die ruhen«-Mehrheit berechnet-.
Das TeylerscheMusäum verdankt seinen

Ursprung einem reichen Kaufmanne, Pieter Ten-
lersvan der—Hulst,der, ohne je in seinem Leben

Neigung für dieWissenschaftengeäußertzu haben,
in seinem Testament, seine Schäde zu Errichtung

eines physikalischen und naturhiscorischenMusäums
und für die Armen bestimmte. Zu diesen beiden

Zwecken haben die Adminiskratoren der Verlassen-
schaff übel-' eine jährliche Revenue von ungefähr
hunderttausend Gulden zu disponikeu.. Das Ams-

sere des Gebäudes, welches das Musåum enthält-



hat vor einein angesehenenBürgerhausenichts
Aiisgezeichnetesz um so prunkvoller und zweckmäs-

siger ist die innere Einrichtung An der Treppe
erwähnt eine Jnnschrift der Stiftung des Mu-

säunrs durch Teylers testamentarische Disposition.
Der Korridor ist mit Marmorplatten ausgelegt,
und am Eingange prangt, ein eben so kunstvolles
als kostbares Denkmal von karrarischen Marmor-
.das im Jahr 1780,- von Asselbrhh, dem Stifter
errichtet wurde. Der Saal des Musäums selbst
ist zwei Stockwerke hoch und mit einer Gallerie

versehen. Die Wände sind mit hohen zierlichen
Glasschränken, deren Größe iind reine Scheiben
einen eleganten Anblick gewähren, besetzt«

Diese Schrånke enthalten die physikalischenJn-
"

strumente, Modelle, die galvanischen nnd elektri-

schen Apparate und die Sammlung von Kupfer-

stichen,"Handzeichnungen und Natur - und Kunst-
selteiiheiten.

Jn der Mitte steht die, ili ganz Europa be-

rühmte,,van Marumsthe Elektrisirmaschine, über
die dieser verdienstvolle Gelehrte, der auch Direk-

tor des Musüuins ists, eine besondere Abhandlung
herausgegeben hat. Sie ist wohl eine der größten

unter allen itzt bekannten Elektrisirinaschinen; die

Scheiben haben 6 Fuß im Durchmesser. Die Ver-

suche, die Herr van Maruin mit-einer solchen
-Maschine und einem Apparate, wie ihn das Mu-

säum besitzt, anstellen konnte, sind eben so interes-

sant ais wichtig für die Wissenschaft. Vorzügssch
merkwürdig -sind die Versuche über Schmelziing
und Verkalkung der Metalle und« aber die Sonde-

riing der Gasarten, ferner über die, mit dem

Tode durch den Wetterstral verbundene gänzlsche
Ertddtung der thierischen Reizbarkeit, die er,.be-
sonders bei dem Tödten von Aaalen, durch elektri-

sche Funken, dargethan har.

(Der Schluß folgi.)

Tag esbegebenheiten.
Ka naibau in Sch ottiand. Der langwierigste und wichtigste

aler Kriege, die England jemals geführt- hindert es nicht, un-

gufhöriieh an der Vervollkommnung seines Innern zu nkhpikkm

Don allen Unternehmungen aber, die daiii dienen, den Verkehr

im Jniiern und das Aufblühen aiich der abgelegensten Gegenden

des Jnfelreichs in befördern, iii keine inerkwiirdlger, als die An-

segung des großen Kaledosiischen Kanals, von dem man bisher

m dem festen Lande wenig oder liar nichts warte.

44

Wirst inan einen Blick auf die Karte von Schottland , so siehe
man iwischen dem-Wien und sssten Grad nördlicher Breite esq-

lange Kette von Seen, welche die Insel von Südwest nach Nordost
queer durchschneiden, von dem rinnen-Joch, Golf des Atlantifchen

Oeeans, ain Ufer, wo das Fort Willlain steht, bis MoraoiFirnn
Golf des deutschen Meeres, an dem« die Hauptstadtvon Hochschotte

land, Einverneh, liegt.
«

Es sind solcher Seen drei, nämlich der

Loch-Lochr, der kleine Loch-Vich, und der Loch-Neh- welcher

von allen der größte ist« Zwei derselben sind schon durch einen

kleinen Flußverbundene den dritten scheidet nur eine schmalessands

enge. Seht wird der Loch-Dies durch- einen Kanal inir dem Meere

vereinigt; ein anderer Kanal verknüpftLoch edles-mir roch »sich-

ein dritter Loch-Vieh init Loch-Lochh; ein vierter diesen init dein

Oceam so daß kanseig alle Schnee-, die von den Gegendende-

Baitischen Meeres lind den nördlichern Gestaden des festen Landes

nach Jrland oder den Abendknsten Großbritianniens sich begeben

wollen-, einedurchaus sichere and beaueine Fahrt haben werden-

start-, wie""sonst, die abscheuliche furchtbare Straße von Portlande
Flkkli iU wählen, einen Meerarni, der die Ortaden von Nord-
ssdottland scheidet, nnd iu allen«Zeii»e«n»d«as,,·0-s

M Mkka-

sen hieß.

Die neinnspininaieerhalten eine Diese von ez Englischen Scha-

den- so daß sie den Durchgang aller Kausfalseieischisfe, und selbst

W ergatttn von 52 KAUVUeihdie 20 bis 21 Schuh tief ins Was-

les-vdellem möglich wachen« An verschiedenen Orten sind, um die
«

CAN-Masse ZU schwellen, Schleusen angebracht; es mögen deren

etwa acht seyn. An den zwei Aueenenren des Kaledonischeaaai
iials, nämlich aus der einen Seite heim Fort Winden-, «' Pse-

endetn bei Jnoerneil, sind weitiänsiaePassins angelegt, geräumig
gemis- drei Flotien iu gleicherZeit iu beherbergen

,

Das Bassin bei-der Stadt Juvekneß ist eines der prächtigsieni
das iiiaii irgend in der Welt seiten kann, ganz in kpkhpn Sand-

slexn gehauen Die Festigkeit des seltenenWerks; so wie der ges-pgl-

tige Umfang seiner Dimensionen iiiivoiiiren gleich sehe. Von pig-

- sein Bassin geht ein rurier Kaval« von eben der Tiefe und-Breite-
ivie die andern, bis ins Meer. — var der Seiee von For-emi-
liain hingegen sind das Basfln nnd die Kanäie vom schönstenGra-

iiit iiiit rosenfarbenem Feldspath gedauer-

Die ganie Arbeit, erst vor fünf vdek sechs Jahren angefangen,

wird und soll nun in drei bis vier Jahren beendigt seyn. Täglich

arbeiten dort gegen tausend Mensche-L Die Direktion dabei führt

der geschickte Sugenirtir Sessel-. Kaiser Alexander hat nach Sveri

neß vier iiinde Ingenieure aus Rußland gesandt, um den Bau
des Riesenivetss iu studiren, und den ganzen Verfolg der Sanai-

dlrbeiten in beobachten.

Die Einwohner von Inveknei können kaum den Augenblick

erwartet-, da die Kanäle beendet seyn Weide-» Die schönesspek-

spertive- M sich HWU lük Handel ilnd Wohlstand eröffnet,erfüllt

·

sie stva Mit Im Allgsnthensten Hoffnungen. Man steuer sich auf

die Stunde, da iuin erstenmal eine Flotte mittenduechdie Insel

segelt· Gewiß iiiiisi dies auch eines der herrlichsten Schauspiele
werdens Und welchen Genuß haben sich Uschk diejenigen in ver-

sprechen, die an den reisenden Use-U VII Loch-Reh Landhäuser

besitzen- wenn sie einsi unter ihren Fenstern die großen Schiiie rel-

Weeitmeers mit vollen Segeln am Fuße der Berge über die stille

Spiegelsiäche des Seesdadinschwrben sehenl


